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Vollversammlungdes
Kreisjugendrings

Eschenlohe – Die Vollver-
sammlung des Kreisjugend-
rings Garmisch-Partenkirchen
findetamMittwoch,19.Novem-
ber, um 19 Uhr im Gasthof zur
Brücke inEschenlohe statt. Das
Treffen ist öffentlich. Neben
den Delegierten sind alle Ju-
gendgruppen und Jugendver-
bände sowie alle an der Kinder-
und Jugendarbeit interessier-
tenPersonenwillkommen. red

Gemeindenachmittagmit
Filmvorführung

Seehausen – Zum Gemeinde-
nachmittag mit Kaffee und Ku-
chen lädt die Gruppe „Sei da-
bei“ der Pfarrei St. Michael für
Mittwoch, 19. November, um
14.30 Uhr in den Pfarrsaal ein.
Gezeigt wird ein BR-Film von
1966 über den Staffelsee „ Der
See der 7 Inseln“ von Caspar R.
Mayr. red

Elisabethen-Tagmit
GottesdienstundFeier

Murnau – Seinen Elisabethen-
Tag feiert der Elisabethenver-
ein Murnau am Mittwoch, 19.
November. Das Fest beginnt
mit einem Gottesdienst um
13.30 Uhr in der Pfarrkirche St.
Nikolaus. Anschließend, ab cir-
ca 14 Uhr, kommt es zu einem
gemütlichen Beisammensein
mit Jahresrückblick und einer
kleinenÜberraschungimPfarr-
heim. red

Treffender
Jagdgenossenschaft

Weindorf – Zur Jahresver-
sammlung mit anschließen-
dem Essen lädt die Jagdgenos-
senschaftWeindorf für Freitag,
21. November, ein. Los geht es
um19UhrinderPension„St.Le-
onhard“ inFroschhausen. red

Kirchenkonzertmitder
Musikkapelle

Schlehdorf – Einen musikali-
schen Leckerbissen bietet die
Musikkapelle Schlehdorf inder
Pfarrkirche St. Tertulin. Mit ei-
ner ganzen Reihe an Höhe-
punkten will der Klangkörper
am Sonntag, 23. November, sei-
neZuhörerbegeistern.Aufdem
Programm stehen unter ande-
rembesondere Stückewie eine
Melodienfolge der schönsten
Werke von Giuseppe Verdi, der
Konzertwalzer „An der schö-
nen blauen Donau“ anlässlich
des 200. Geburtstages seines
Komponisten Johann Strauss,
daneben die bekannte „Elisa-
beth-Serenade“, Balladen, Jod-
ler, Solostücke und die Hymne
„Tiroler Schwur“ von Gottfried
Veit.Beginn istum19Uhr. mz

IN KÜRZE

Murnau – Dass eine Liste mit
Sponsoren gerappt wird, ist in
Murnau vermutlich auch noch
nicht allzu häufig vorgekom-
men. Doch wenn die Horváth-
Tage begangen werden, muss
man mit derartigen Einlagen
rechnen.Der Künstlerische Lei-
ter Georg Büttel übernahm zu-
sammen mit Thomas Unruh
diesen Part bei der Eröffnung
der Veranstaltungsreihe am
FreitagabendimKultur-undTa-
gungszentrum.
Auch ungewöhnlich: Als die

GästedasGebäudebetraten,ka-
men Schüler des Staffelsee-
Gymnasiums auf sie zu und be-
tätigten sich als Traumfänger.
Sie hatten eine „kurze Frage“.
Nämlich, welche Träume und
Wünsche die Besucher haben.
SchließlichlautetdasMottoder
zehntenMurnauer Horváth-Ta-
ge„Träumweiter!“.

Frieden,Toleranzund
glücklicheKinder

Eine Auswahl der Antworten
bekamen die Gäste im großen
Saal später am Abend präsen-
tiert: Am häufigsten wurde
Frieden in der Welt genannt,
aber auchToleranzundglückli-
che Kinder. Die junge Generati-
on einzubinden, ist der Ödön-
vonHorváth-Gesellschaft wich-
tig.
Als Schirmherr fungiert heu-

er Markus Blume (CSU), bayeri-
scher Staatsminister für Wis-

senschaft undKunst. Er räumte
ein, bisher mit Horváth noch
nicht so viel zu tun gehabt zu
haben. „Beim Reinlesen habe
ich aber Lust bekommen.“ Blu-
me würdigte den Schriftsteller
als „Weltliterat, Sprachvirtuose
und Menschenfreund“. Hor-
váth zeige, dass Frieden, Frei-
heit und Demokratie nicht
selbstverständlich seien. Die
Horváth-Gesellschaft, der Gabi
Rudnicki vorsitzt, lobte der Mi-
nister dafür, dass sie das Erbe
hochhält.
Blume deutete auch an, Ver-

anstaltungen, die 2026 anläss-
lich von Horváths 125. Geburts-
tag stattfinden sollen, finanzi-

ell zu unterstützen. Woraufhin
Moderator Christoph Süß aus-
rief: „Haben Sie gerade gesagt,

es gibt Knete nächstes Jahr? Jip-
pie!“Welche Lehren kannman
ausHorváthsWerkziehen?Süß

hatte mehrere Antworten pa-
rat. Eine davon: „Man sollte
nichtnachunten treten.Das ist
ekelhaft.“
Am Eröffnungsabend wur-

den auch die Preise verliehen.
Den Ödön-von-Horváth-Förder-
preis 2025 erhielt Milena Aboy-
an, eine in Armenien geborene
Drehbuchautorin und Filmre-
gisseurin. Ihr Werk „Elaha“
wurde bereitsmit dem Prix Eu-
ropa für den besten europäi-
schen Spielfilm ausgezeichnet.
„Wir werden noch viel von ihr
hören, denn sie ist niemals lei-
se“, betonte Laudator Elias En-
gelhardt.
Der Ödön-von-Horváth-Preis

2025gingandiedeutscheAuto-
rin und Regisseurin Ingrid Lau-
sund. Sie las an demAbend aus
ihrem Stück „Der geflügelte
Froschgott“. Die Laudatio von
BjarneMädel bekamendieGäs-
te als Video inklusive schräger
Momente zu sehen. „Dass es
weh tutund trotzdemlustig ist,
dasschafftnurIngridLausund“,
bekräftigte der Schauspieler
undRegisseurdarin.DasKunst-
werk, das Lausund erhielt,
stammt vomMaler Bernd Zim-
mer,der inPollingansässig ist.
Die ersten Horváth-Tage hat-

ten im Jahr 1998 stattgefunden.
„Eshat sich immermehrerwei-
tert“, sagteGesamtleiterinGabi
Rudnicki. Siewagte auch einen
Ausblick: „Um die Zukunft der
Horváth-Tage wird mir nicht
bang.“ ROLAND LORY

Traumfänger im Tagungszentrum
10. Murnauer Horváth-Tage feierlich eröffnet – Preise verliehen

Kunstminister als Schirmherr:Markus Blume (2.v.l.) mit Landrat Anton Speer (l.), Bürgermeis-
ter Rolf Beuting (3.v.l.), dem stellvertretendenBezirkstagspräsidentenMichael Asam (r.) und
Harald Kühn, Landtagsabgeordneter und Beisitzer der Ödön-von-Horváth-Gesellschaft (mit
dem Rücken zur Kamera). ROLAND LORY

Preisübergabe: (v.l.) Markus Lanz, Vorsitzender der Jubilä-
umsstiftungderVereinigtenSparkassen,Künstler BerndZim-
mer und Ingrid Lausund. ROLAND LORY

Murnau – Die von Gabi Rudni-
cki und Matthias Kratz mode-
rierten ersten Horváth-Gesprä-
che eröffneten drei Perspekti-
ven auf einen Autor, dessen
Werk zwischen den Kriegen
entstandundmitseinerPräzisi-
on, moralischen Schärfe und
erstaunlichen Gegenwartsnä-
he weit stärker in die heutige
Zeit spricht, als man vermutet.
Die Literaturwissenschaftlerin
Dr. Nicole Streitler-Kastberger
zeigte,wie tiefKriegundgesell-
schaftliche Konflikte in Ödön
von Horváths Schreiben einge-
brannt sind. Zwar hat der
Schriftsteller nie selbst ge-
kämpft, doch der Erste Welt-
krieg prägte seine Jugend und
und „verschluckte“ seine Kind-
heitsheitserlebnisse. In Dra-
men wie „Sladek“ oder „Ge-
schichten aus dem Wiener-

wald“ agieren Figuren auf
Kriegsschauplätzen des Zwi-
schenmenschlichen, in denen
politischer Druck und morali-
sche Verwerfungen sichtbar
werden.
Eine zweite Perspektive eröff-

nete die ehemalige Geschäfts-
und Archivleiterin des Wiener
Volksliedwerks, Dr. Susanne
Schedtler, die seit Jahren zu
Horváth und seinenKomponis-
ten forscht und 2018 eine szeni-
sche Fassung des selten beach-

teten „Buchs der Tänze“ reali-
sierte. Die Musikwissenschaft-
lerin stellte die ungewöhnliche
Zusammenarbeit zwischen
dem jungen Horváth und dem
47 Jahre älteren Komponisten
SiegfriedKallenbergvorunder-
läuterte deren Idee, Dichtung,
Musik und Tanz enger mitein-
ander zu verbinden. Schedtler
führte durch die sieben Texte
und zeichnete nach, wie das
Werk 1926 in Osnabrück erst-
mals aufgeführt wurde. Offen
bliebdieFrage,warumHorváth
wenige Jahre später versuchte,
sämtliche verfügbaren Exem-
plarezurückzukaufen.
Den Blick in die Zukunft rich-

teten Dr. Dieter Kirsch, ehema-
liger Leiter desGoethe-Instituts
inNancy,unddieGrazerKünst-
lerin Laura Stadtegger. Sie ga-
ben erste Einblicke in ihre

Graphic-Novel-Biografie, die
2026 zu Horváths 125. Geburts-
tag imAlliteraVerlag erscheint.
Kirsch schilderte, wie er aus 95
Episoden einen „visuellen Le-
bensroman“ entwickelte, das
Horváthausdemreinakademi-
schen Raum löst. Stadtegger,
die alle Seiten mit Tusche und
handschriftlichen Texten ge-
staltete, sprach über die Her-
ausforderung, große emotiona-
le und zeitgeschichtliche Zu-
sammenhänge „in wenigen
Strichen“ darzustellen. Fünf
erstmals gezeigte Zeichnungen
eröffneten den rund 40 Anwe-
senden Einblick in die Erzähl-
weisedesBuches. InderDiskus-
sionkamdieFrageauf,wieman
Horváths Werk einem größe-
ren, auch jüngeren Publikum
näherbringenkann.

BIRGIT SCHWARZENBERGER

Schreiben im Konflikt
Horváth-Gespräche: Das Leben des Schriftstellers war geprägt von Krieg und Musik

Ganz im Geiste des Dramatikers: (v.l.) Laura Stadtegger, Dr.
Susanne Schedtler, Dr. Nicole Streitler-Kastberger, Dr. Dieter
Kirsch, Gabi Rudnicki und Matthias Kratz. SCHWARZENBERGER

Seehausen – Schon mehrfach
ist darüber diskutiert worden,
dass es am Parkplatz Ferchen-
bachinSeehauseneinneuesSa-
nitätsgebäude brauche. Mehr-
fach beschäftigte sich auch
schon der Gemeinderat See-
hausen mit dem Neubau eines
öffentlichenToilettengebäudes
an dieser Stelle. Nun ist man
demVorhabeneinenSchrittnä-
her gekommen. Aufgrund des
Gemeinderatsbeschlusses vom
3. April dieses Jahres wurde sei-
tens des beauftragten Pla-
nungsbüros ein Kostenver-
gleich zwischen Massiv- und
Modulbauweise angefertigt,
der nun vorlag. Dabei ging es

darum, ob eine massiver Bau
oder eine Containerlösung in
Betracht kommt. In der jüngs-
ten Sitzung entschieden sich
die Bürgervertreter für die
zweiteLösung.
Das vor allem auch aufgrund

der Geldfrage. Der preisliche
Unterschied ist beachtlich: Die
Kosten für die Massivbauweise
würden um die 290 000 Euro
betragen, fürdieContainerbau-
weise rund 180 000 Euro. Ein
Unterschied also in Höhe von
110000Euro.Dochnichtnurdie
Ausgaben, sondern auch das
„Handling und die Variabilität“
waren entscheidend, betont
Bürgermeister Markus Hör-

mann (CSU) auf Nachfrage des
Tagblatts. So sei es etwa mög-
lich, die Anzahl der Toiletten
im Winterbetrieb, wenn nicht
viel los sei,nachBedarf zuredu-
zieren. Damit spare man auch
Energie- und Heizkosten. Im
Sommer könne man dann ge-
gebenenfalls wieder aufsto-
cken. Bei einem Massivbau sei
diese Flexibilität hingegen
nichtgegeben.
Die Gemeinderäte stimmten

aufgrund des Kostenvergleichs
und der besseren Handhabung
einstimmig für ein Toilettenge-
bäude in Modulbauweise, also
fürdieContainer-Lösung.

MAGDALENA KRATZER

Niedrigere Kosten, bessere Handhabe
Gemeinderat stimmt für Container-Toiletten am Ferchenbach

Freude imJugendzentrumErlhaus inMurnau:DieFrauen-
UnionMurnau-Ohlstadt-BlauesLandhateineSpende inHöhe
von500Euroübergeben.MitdemBetragsolldiewertvolle
ArbeitdesHausesgewürdigtundgefördertwerden.DasErl-
haus istein lebendigerTreffpunkt für jungeMenschen–ein
OrtzumMitgestalten,ErlebenundZusammenkommen.Bei
derÜbergabe: (v.l.) SchatzmeisterinDorisMayer,Vorsitzende
GiselaLücke-Wegmann(Frauen-Union), IlonaDemmel (Erl-
haus)undElisabethHoyer (Frauen-Union). RED/FOTO: PRIVAT

Frauen-Union hilft Jugendzentrum


